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Rösnigreihb Preußen _ 
Berlin, den 11. Januar. Se. Königl. Majeſtät 
daben geruhet, den bisherigen Ober: Landesgerichts⸗ 
Vice⸗Präſidenten Morgenbeſſer zu Königsberg. in Preu⸗ 
ßen, zum Präfidenten des Ober⸗Landesgerichts daſelbſt 
zu ernennen. — 1 
Se. Koͤnigl. Majeſtat haben geruhet, den bisheri⸗ 


gen Geheimen Juſtiz⸗ und Kammergerichtsrath von 


ettau, zum Vicepraͤſidenten des Oher⸗Landesgerichts 
zu Marienwerder zu ernennen. 5 
Se. Durchlaucht, der Königl. Statthalter im Groß⸗ 
herzogthum Poſen, Fürft Radziwill, imgleichen Höochſt⸗ 
dero Gemahlin, Prinzeſſin Zuife von Preußen Königl. 
Hoheit, nebſt Familie, find aus Poſen hier angekommen. 


— Bekanntmachung. 
Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 15. No⸗ 
vember v. J. findet ſich das unterzeichnete Königl. 


Miniſterium veranlaßt, noch beſonders darauf auf; 


merkſam zu machen, daß nach dem Ablauf des dar⸗ 
in zur nachträglichen Anmeldung und Einreichung der 
noch nicht zur Einlöfung praͤſemirten Gehalts⸗Bons 


bis zum letzten Februar d. J. angtſetztem Präcluſions⸗ 
Termins auch das ganze diesfaͤllige Liquidationsge⸗ 


ſchaft als geſchloſſen betrachtet werden muß. 


„Alle diejenigen, welche ihre Anſprüche aus Civil⸗ 
aus den Jahren 1805 in den 
nach dem Tilſiter Frieden Preußiſch gebliebenen Proz , 
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Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 
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vinzen, bis jetzt noch gar nicht angemeldet, oder die, 
erhaltenen Anerkenntniſſe noch nicht gegen Gehalts⸗ 


Bons umgetauſcht haben ſollten, werden daher aufs 


gefordert, im Laufe des gedachten Präͤcluſiv⸗Termins 


ihre Forderungen bei der angeordneten Liquidations⸗ 
Commiſſion (dem Herrn Geheimen Ober⸗Finanzrath 
Friedel hierſelbſt) gebdrig zu liquidiren, und die dar⸗ 
über ſprechenden urſprünglichen Titel, fo wie die etwa 
früher ſchou ertheilten, noch nicht umgetauſchten An⸗ 


erkenntniſſe, Behufs der Realiſirung einzureichen, ine 


dem nach Ablauf des vorgedachten, bis zum letzten 


Februar d. J. angeſetzten Präcluſip⸗Termins, auf alle 
weitere dirtzfallige Anſprüche an die Staatskaſſen durch⸗ 


aus keine Ruͤckſicht mehr genommen werden wird. 


Berlin, den 4. Januar 1820. 5 


Minifterium des Schatzes und für das Staates 
Cre dit⸗Weſen. Lottum. 


ER Befanntmabuna. 7 
Nach der Bekanntmachung des unterzeichneten Kd⸗ 


gen noch nicht ee und eurgelöften, ſo 


BEE TE EN 


7 4 * 5 


den Monaken April und Mai v. J. vollends zur baa⸗ 

* 3 ig kommen, und zu dem Ende bei der 
Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe eingereicht werden ſollen. 
Um nun aber jetzt dieſes Einldſungs eſchäft zu eis 
nem gänzlichen und ſichern Abſchluß bringen zu kdn⸗ 

„wird auf den Grund der Kduigl. A en 

Cabinetsordre vom 23. Nov. v. J. hiermit ein raͤ⸗ 
cluſiv- Termin bis zum letzten April dieſes“ Jahrs be⸗ 
ſtimmt, binnen welchem, ſowohl die nach obiger Bes 
kanntmachung noch nicht ur Realiſirung präſentirten 
8 at ent Ee e wd Zinſenbetrag noch 
nen und mit ihrem ala 1 n rag n 

unabgehoben gebliebenen Nummern noch nachträglich 
angemeldet, und zur Einldſung eingereicht werden 
können. Nach Ablauf dieſes Termins wird aber, aus 
allen fpäter etwa noch zum Vorſchein kommenden, 
dergleichen Bons, ha ö 
die Staatskaſſen mehr eingeräumt werden. In 

Bei der Einreichung der Bons müſſen ubrigens die 

nachbemerkten, in der frühern Bekanntmachung des 
Königl. Finanz⸗Miniſterii vom 19. Juli 1816 bereits 
ertheilten diesfaͤlligen Vorſchriften gleichfalls wieder 
(gt werden: REN - 26 5 
19 15 Bon wird über das empfangene darin ver⸗ 
ſchriebene Capital nebſt Zinſen quittirt, und zwar 
blos durch die Worte: „den Juhalt nebſt Zinſen 
empfangen;“ wenn ſich aber mehrere Von in 
einer Hand befinden, fo find davon Nachweiſun⸗ 
gen anzufertigen. Formulare dazu wird die Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgungskaſſe unentgeldlich ausgeben; 

2) jeder Bon muß mit dem Vermögens; Steuer⸗ 
Stempel bedruckt ſeyn, ohne welchen keine Zah⸗ 
lung darauf erfolgen kana; * 

3) Auswärtigen kann nicht verſtattet werden, ihre 
Bons unmittelbar an die Staate ſchulden⸗Tilgungs⸗ 
kaſſe einzuſenden, und die Ueberi:ndung des Bes 
trages zu verlangen. Divie Inhaber müͤſſen ſich 
entweder zur Hebung hier einfinden, oder jeman⸗ 
den unter Zuſchickung der Bons bevollmaͤchtigen, 

oder aber ſich an die ihnen zunächſt gelegene 
Regierungs⸗Hauptkaſſe wenden, und dieſer die in 

; vorſtebender Art quittirten Bous übergeben, wel⸗ 
che darüber einen interimiſtiſchen Gegenſchein er⸗ 
theilen, die Bons zur Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
kaſſe einſenden, und von derſelden den Capitals⸗ 
und Zinſenbetrag zur Zahlung an die Intereſſen⸗ 
ten einziehen Sue 1830. J 

Berlin, den 4. Janugr 1820. x 

m Diinggeriam des Schatzes und für das Staats⸗ 
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Hannover, den 5. Januar. Von der erſten Kam⸗ 
mer iſt der Geh. Kammerrath Schulte, und von der 
zweiten der Dürgermeifter Vogel zum General⸗Syn⸗ 


* 


hern Verlooſungen gezoge⸗ R 


durchaus kein weiterer Anſpruch an b 


dikus gewählt, Zum General⸗Sekretair iſt von der 
erſten Kammer der Schatz⸗Sekretair Dr. Hartman, 
und von der zweiten der Kanmer⸗Sekretair Oehlreich 
2 Dieſes Amt ſoll als eine Bedienung des 
andes und feiner Repräjentanten angeſehen, daher 
nicht von einem Mitgliede der Berſammlung verſehen, 
und auf Lebenszeit verliehen werden. Der Gehalt 
für jeden General⸗Sekretair der hanndverſchen Stätte 
beläuft ſich jahrlich auf 2500 Thlr. — Die oſtfrie⸗ 
ſiſche Ritterſchaft iſt jetzt fd wenig zahlreich, daß drei 
ittergutsbeſitzer! zwi Abgeordnete zu den allgemei⸗ 
nen Staͤnden ſchicken. f a 
Vom Main, den 4. Januar. Zu Hanau find 
verſchiedene Uaterſochungen eingeleitet, unter andern 
gegen einen gewiſſen Capitain Ruprecht. Ein Stein⸗ 
drucker ſoll ihn als Carrikaturverfaſſer angegeben ha⸗ 
en. — Wenn zu Marburg das Daſeyn einer Ver⸗ 
bindung, welche in irgend einer Beziehung eine poli⸗ 
tiſche Tendenz hat, ſich zu Tage legt, A fell den 
neuen akademiſchen Geſetzen zufolge, die akademiſche 
Obrigkeit die Schuldigen dem Criminalgericht über⸗ 
liefern, damit ſie nach gemeinen peinlichen Geſetzen 
gegen Hochverrath und Meuterei beſtraft werden. — 
Das Armen: und Krankenhaus zu Tuttlingen, welches 
mit Unterſtützung der verſtorbenen Königin von Wur⸗ 
temberg errichtet worden, hat den Namen: „Katha⸗ 
rinenſtift“ erhalten. Der König ſchenkte demſelben 
500 Gulden. — Da man die darmſtaͤdtſchen 1792 
erlaffenen Kriegs⸗Artikel der jetzigen Militairverfaſſun 
nicht mehr angemeſſen findet, fo find neue Kriegs⸗ 
Artikel gegeben worden, welche mit dieſem Jahr in 
Kraft getreten. — Der neue Grenzvertrag zwiſchen 
Preußen und Sachſen enthält 31 Artikel. Bei der 
im Friedensvertrag ermangelnden ausdruͤcklichen Bes 
ſtimmung: welchem Theile die nicht genannten, im 
auswärtigen Gebiet umſchloſſenen Orte zugehbren fols 
len? hat man den bisherigen Beſitzſtand zur Entſchei⸗ 
dung angenommen; Preußen behält daher die 6 Klein⸗ 
Braunhayner Ortſchaften und andere. Nach dem 
Vertrage ſoll nun die Grenzlinie gezogen, und in die 
Karten eingetragen werden. Wegen der Grenz⸗Irrun⸗ 
gen mit Weimar, über den von Preußen dieſem ab⸗ 
treteuen Neuſtädter Kreis, wird ſich das konigl. 
Fächifgpe Minifierim mit dem groß herzoglichen fel 
vergleichen. —. Die 78jaͤhrige Witwe Zwengen 
Fulda genießt bel guter Geſundheit das ſeltene Gluck. 
von ihren 131 Nachkommen noch 87 —— zu fee 
hen, die ſaͤ mutlich im Erwerbſtand ihr mäßig gutes Aus. 
kommen haben, und ihrer Stamm⸗ Mutter (die 1 
Kinder gebogen), mit kindlicher Liebe wetteifernd zus 
vorkommen. — Zu Markt Nandelſtadt in Baiern 
wurde am 16. Dec. ein Backer ſammt ſeinem Weibe 
und 6 Kindern, in einer grade Über dem Backofen bes 
findlichen kleinen und engen Schlafkammer ganz be⸗ 
wußtles theils in den Betten, theils auf dem Boden 


J 


CTC e 
legend angetroffen, doch durch ſchleunige Hülfe Va⸗ 
ter und Mutter mit 3 Kindern gerettet. Tags vor⸗ 
der hatte der Bäcker ien genannten Backofen zweimal 

nach einander Brod gebacken, und darauf friſches Holz 
zum künftigen Bedarf in den Ofen gelegt. Dieſes 
828 ſich zur Nachtzeit, und die Hitze im Ofen 


ubfe und erſtickte in der Kammer die ungluͤckliche 


amile. — Wegen der im Regiment Auf der Maur, 
welches 7 katholiſche Cantons in niederländiſche Dienſte 
gegeben, eingeriſſenen Unoronungen, ſchluz Lucern vor: 
durch Commiſſarien genaue Kunbfedaft einzuziehen, 
alle widerrechtlich untergeſteckte Anslander zu entfer⸗ 
nea, und die Schuldigen vor ein Kriegsgericht zu ſtel⸗ 

M, deſſen Mitglieder aus den 3 andern im nieder⸗ 
andiſchen Dienſt ſtehenden Schweizer ⸗Regimentern 

Tarik werden ſollten, weil man auf Unpartheilich⸗ 
eit der aus dem Regiment Auf der Maur ſelbſt ge⸗ 

zogenen nicht rechnen koͤnne. Dieſer der Ehre der 

weizer angemeffeue Vorſchlag ſchien aber einigen 

Cantons, die ihre Angehdrigen vielleicht gern in Schutz 

nehmen möchten, nicht annehmlich. Schwyz und 
uterwald riethen die Sache ganz dem König anheim 

zu ſtellen. Die Klagen deſſelben betreffen: Unord⸗ 
nung in der Verwaltung und dem Abgang des Klei⸗ 
ermagazins; Auwerbung von Fremden, und Verfüh⸗ 
rung von Soldaten aus andern niederländifchen auch 

Schweizer⸗Regimentern im konigl. Dienſt; Anſtellung 

don Eadetten unter dem vorſchriftsmäßigen Alter. 

5 Ge ſt e rere i ch. 
Wien, den 1. Januar. Die vorichriftmäßige 
Kommiſſton zur Prüfung der Operationen des Til⸗ 
gungsfonds hat nun uber den beim Schluß des Sten 
Semeſters befundenen Zuftand Bericht erſtattet. Nach 
demſelben iſt das Vermoͤgen des Fonds für die neue 
Staatsſchuld ſeit dem 6. März 1817 um 31,625,022 

Gulden vermehrt; das Einkommen des Fonds um 
4,450,309 Gulden Conventions-Münze und 1343483” 
in 5 pro ent: Obligationen vergrößert, dagegen in 

W. um 72,702 G. vermindert. Im Ganzen 
ind durch die Anſtalt 30,285,512 G. der in Con⸗ 
Dentions⸗Munze verzinslichen Obligationen eingeldſet. 

ou der Altern Staatöfchuld find überhaupt 845% 74 

an Obligationen gelbſcht worden. — Unt Fe el 
geliſchen Konſtſtorien haben dae ſich mit 
denjenigen Gelehrten in Corriſpondenz. zu ſetzen, die 
5 zu Stellen an der evangelifen?thestogit ir Fakul⸗ 

der hieſigen Univerfität für gekdgmet ten. Sie 
wuünſchen, wie es heißt, die Lehrſtühlel nit ausgezeich⸗ 
ten Männern zu beſetzen und auch auswaͤrtige zur 
Konkurrenz zu laſſen, N 


annere i ch. 


W ar den 1. Jonuar. Schon am 30. vorigen 
onats erſchienen die Offiziere der Nationalgarde und 
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e evan⸗ 


e er Adler e juR RE 
ber Garde, von ihren Chefs geführt, wegen des J 
res wechſels bei Hofe, und zogen vor Ss i. di 
ber. Der König ſagte den Chefs der einzelnen Corps 
einige verbindliche Worte. Geſtern machten die Ab⸗ 
wich der Kammern und andere Behörden ihre 
ufwartung; auch die pr iſchen und ijraelifir 
ſchen Conſiſtorien. — Der neue Kriegsuriſter fol dem 
Könige. freimüthig geſtanden haben; daß er an allen 
Orten, welche er auf ſeinen n Herkunft berührt, mit 
dem Ruf: die Charte! die Charte! keine Abänderung! 
empfangen ſey. — Herr Bipault, verantwortlicher 
Herausgeber des Conſtitutionel, iſt wegen Bemerkun⸗ 
en über Herrn Corbieres Worte: „Ich fürchte die 
Gontre-ftevolution nicht!“ angeklagt: die Staatd:unp 
religibſe Moral gehoͤhnt, und die Unverletzbarkeit der 
Naklonalgüter angetaſtet zu haben. — Unter den Bitt⸗ 
ſchriften, die den Pairs vorgelegt wurden, war auch 
eine, welche Widerrufung des Geſetzes vom Jahre 
1816 wegen Verbannung der Kdnigsmorder fordert, 
weil es verfaſſungswidrig ſey. Auf Vorſchlag des 
Grafen Lally⸗ Tolendal verordnete die Kammer: daß 
dieſe angebliche Bittſchrift außer dem Sitzungsſaal 
erriſſen werden ſolle. Künftig ſoll, dem Antrage des 
arſchalls Davouſt gemaͤß, von dergleichen Bitt⸗ 
ſchriften gar nicht Bericht erſtattet werden. Zugleich 
unterſuchte der Graf St. Romain die Frage: welches 
ſind die Grenzen des Bittſchriftsrechts? Weil jeder 
Einzelge Bittſchriften über geſetzgebende,, nicht zu⸗ 
nächſt feinen perfdnlihen Vortheil betreffende Gegen⸗ 
ſtände einreichen dürfte, fo würde er größere Vor⸗ 
rechte beſitzen, als ſelbſt die Mitglieder der Kammer, 
die ihren Vorſchlag zuvor ankündigen, und ſich einen 
Tag zur Erwägung beſtimmen laſſen müffen. — In 
der zweiten Kammer führte am 30. Hr. Conſtant Bes 
ſchwerde über die Abfaſſung des Protokolls der vori⸗ 
gen Sitzung; die Reden der Miniſter z. B. wären 
lehr wenläuftig entwickelt, die der Gegner aber ſehr 
oberflächlich. Auch ſey nicht erwähnt, daß der Mi: 
uiſter für feine Behauptung: „die Partheien hätten 
Einfluß auf die Wahlen gehabt“ den Beweis ſchul⸗ 
dig geblieben. Man ſchritt zur Tagesordnung, 3 
den Bittſchriften. Unterſtützt wurde die der ehemaſi⸗ 


gen Einwohner von Akadien (Neu: Schottland und 


anadaz, die ſeit 1756, als ſie vor den Engländern 
nach Nantes ſlehen, einen Diſtrikt von 4 Lieucs zum 
Anbau und täglich 6 Sous (2 Ggr.) Zuſchuß auf den 
Kopf erhielten. Seit vr hun iſt dieſer Zuſchuß 
weggefallen, um deſſen⸗ ung fie bitten, (Auf; 
fallend iſt, daß Koloniſten, die vor mehr als einem 
halben Jahrhundert, mit, Weihülfe des Staats, auch 


von Privatperfonen, angeſiedelt worden, noch Unter⸗ 


ſtützung begehren.) Lebhaften Streit erregte die Kla⸗ 

1 Haupmanns Duplan (deſſelben, der neulich 
en König auf dem Wege nach der Kammer anſchrie) 
über Verminderung des Soldes der Ehrenlegion, 


Maj. vork⸗ 


* 


General Fey erbte Duplan als einen braven ein Haufen, den Pflug des Eincinatus zu ergreifen, und 
her d 5 Salamanca ein Bein verloren, und ein Beifpiel er Achtung gegen Die Bbg > 2 1 
die Ehrenlegion als eine Anſtalt beſtimmt, die Reſul⸗“ Abſcheues gegen die Soldaten⸗ Regierung zu geben, 
tate der Revolution zu befeſtigen. (Murren auf der die fo viele Freiſtaaten zerſtört, ſo viele Reiche zu 

Rechten.) Der König habe fie beſtätigt, und dieſer Grunde gerichtet hat. (Wenn er doch den weiſen Vor⸗ 
1 vorzüglicher, als die von beliebten (inpo— ſatz ausgeführt hatte!) — Die Gemahlin des vorigen 
ulairs) Fuͤrſten geſtifteten Michael, heil. Geiſt- und Königs von Spanien (Madame Joſeph Bonaparte) 

el Ludwigs⸗Orden, Heinrich 3., Luwigs 14, und iſt von Frankfurt hier iu ihrem Hotel angekommen. 

Ludwigs 11. (Heftiges, Gemurre und der Ruf: Zur — Die Hewogin von 1 (Gemahlin des ger 

Ordnung! Ludwig der 14. wär nicht unbeliebt! Nein! weſenen Kamgssvon Wöſtphalen, und Schweſter des 

Nein! Wer kennen, keineh unbeliebten Fuͤrſten als Königs von Wuͤrtemberz) nimmt verſchiedene Ban⸗ 
Napoleon!) Endlich kam G. Foy wieder zum Wort, kiaersd in Anſpruchſ wegen der in Touraine gelegenen 
"erwähnte, was der Konig fuͤr die Ehrenlegion gethan, Güter Billandry und Steins. Hieronymus Bonaparte 
wie man aber fie herabgeſetzt, und ihren Stern bins hatte dieſe für 8 — 900,000 Fr. gekauft; er war 
nen drei Monaten 6000 Perſonen verliehen, Selda⸗ daher im Beſitz derſelben durch den Pariser Frieden 

ten, die ſich nur am Bivouac⸗Feuer gewärmt. Es gesichert, weil er aber dem Frieden nicht recht traute, 
ſcheine Spott, daß man dieſe in der Charte beſta⸗ ft loß er einen Tauſch ab gegen Güter, im Fürſten⸗ 
tigte Legion im Almanac Royal auf den Orden un thum Lucca und in Maſſa Catrara gelegen. Dieſe 
ſerer lieben Frauen vom Berge Kormel folgen laſſe. Güter find von dem italieniſchen Landesherrn einge⸗ 
Lachen und Murren.) Auch der gute Eid ſy abge: zogen worden, und die Herzogin fordert nun von den 
andert, dem Prinzen Conde das Schloß Econen zurück⸗ frau zoſiſchen Verkäufern Erſatz. Auch ſollen dabei 
gegeben, nachdem die Ehrenlegion 1,400, oo Fre dar noch anoere Durch ſtechereien, in denen Hr. Bacciochi 
rauf verwendet; auch die Penfionen würden nach Will⸗ (Schwager des Hieronymus Bonaparte) mit verwik⸗ 
kuͤhr vertheilt. Freilich fage man: um alle Nanſio⸗ Eile (fi, vorgefallen, ſeyn. — Im v. J. ſitt die Brigg 
nen zu bezahlen, wären 30 bis go Millionen erfore Sophie von Nantes an der N. W. afrikaniſchen Kuſte 
derlich, allein die hoͤhern Grade würden gern Babe Schiffbruch, und die Beſatzung fiel in die Hande der 
leiſten, wenn nur die untern befriedigt würden, Der Mauren; jetzt hat ſie der Kaiſer von Marocco freige⸗ 

Vorſchlag des Generals: daß man alle alte Klagen kauft und für den Kopf 500 Piaſter bezahlt. 

der Ehrenlegionairs zuſammenfoſſen und dringend Den, Großbritannien. - 

"Miniftern empfehlen ſolle, ward faſt cinftinmgiwerr London, den 29. December. Die Geſchaͤfte bei⸗ 
worfen, Dapkans Beſchwerde allein ward an den der Haͤuſer des Parlaments beſtanden dieſe Woche 
Miniſter verwieſen. dn hauptſachlich in den fernern Debatten über die ver⸗ 
Vor Kurzem brachen Räuber in einen Wemladen ſchiedenen Maaßregeln der Miniſter. — Im Oberhau⸗ 
ein, nahmen aber, als die Patrouille dazu kam, die ſe behauptete Lord Erskine, daß die Zeiten 1793, wo 
Flucht, und von den Soldaten, die ſie verfolgten, nach Burke peſtilenzialiſche Libellwuth herrſchte, viel 
wurde ein Stallknecht erſchoſſen. Die Soldaten wer⸗ gefährlicher geweſen wären, als die jetzigen und die 
den vor ein Kriegsgericht geſtellt, und der Herzog von Umſtande damals ſtrenge Maaßregeln um ſo mehr 

Ma guſa hat befohlen, daß nur die von Offizieren kom⸗ hatten rechtfertigen konnen, da eine unläugbare Ver⸗ 
mandirten Wachen die Gewehre laden ſollen. — Un⸗ ſchwdcung zum Sturz der Regierung vorhanden war. 

ter 20 Spielern, die man in einem Winkelſpielhauſe Jetzt aber ſey die große Moffe des Volks unangeſteckt 
ertappt, waren 14 alte Damen. — Von unſerm dies⸗ And treu. Lord Ellenboreugh unterſtützte zwar die 
"jährigen Nationalkalender, der für jeden Tag den Ge⸗ Bill gegen auftührerſche Verſammlungen, rieth aber 
burtstag eines berühmten Franzoſen enthält, iſt be⸗ beſonders die Noth des Volks zu erleichtern, und es 
reits eine zweite Ausgabe nöthig geworden. — Auch zur Stütze der Verfaſſung zu machen, das würde 
auf der Rechtsſchule zu Toulon ſind Unruhen vorge⸗ mehr helfen als alle Bille. — Im Unterhauſe ver⸗ 
fallen, derentwegen der Rektor die Vorleſungen ges ſuchte die Opposition Alles, das Geſetz der neuen 
ſperrt hat. Nach der Toulouſer Zeitung ſollen einige Stempel Abgabe b verhindern. Herr Denman ſagte 

5 Feat dren durch Steigerung des Einſchreibegeldes unter anden; „Wenn dieſe Bill zu einem Geſetze 
die Gährung veranlaßt haben. — In der neueſten wird, fo, verliert das Volk, welches unter der Ver⸗ 
Sammlung der Briefe Bonapartes fteht auch ſein faſſung gebeten worden, feine vererbten Rechte, Frei⸗ 
Bericht an die, Direktoren nach Abſck ließung des erſten heiten und Geſetze, und die Freiheit Englands hat 
Friedens mit Oeſtreich. Er erwahnt darin die Beweiſe aufgehört zu ſeyn.“ Herr Canning antworkete darauf 

von Achtung, welche die Regierung und das Volk in einer ſehr lebhaften Rede: Was. verfteht der ſehr 
ihm gegeben, und fährt dann fort: Es bleibt mur achtbare Herr unter dem Volke? Es iſt eine große 
weſter nichts übrig, als zurückzutreten in den großen Gemeinde, feſt zuſammen verbunden und vereinigt, 


* 


dieſes 


— — ͤ “Pð — —— 


dne ferneres Stimmen genehmigt. 


* 


das Syſtem einer bürgerlichen Sittlichkeit aufrecht zu 
mit gleicher Huͤlfe and gleicher Verheidigung 


erhalten 
die geſellſchafkliche Ordnung der Dinge zu achten und 
befeſtigen und zugleich bei derſelben zu beſtehen; 
iſt ein Volk. Aber eine Maſſe von Menſchen, 
welche ſich erſtlich von der Regierung enkblößt, dann 
von der Ariſtokratie, dann von der Geiſtlichkeit, dann 
von den Edeln des Landes, dann von den Landeigenthu⸗ 
mera, daun von den Rechtsgekehrten non. von den 
ſchdnen Wiſſenſchaften, und am Ende von ollen Zier⸗ 
den der menſchlichen Geſellſchaft win einer ſolchen 
Maſſe Meuſchen kann ich nicht mehr- das Volk erken⸗ 
neu, ſondern nur den platoniſchen Menſchen, wie 
Ihn Diogenes darſtellt (ein ungefiedertes zweibeinigtes 

hier.) Herr Tierney ſprach wenig, aber mit einer 
ſolcden Heftigkelt, daß er unwohl wurde und er ge⸗ 
noͤthigt war vor Beendigung der Debatten das Maus 


zu verlaſſen. — Von den Buchhändlern iſt eine neue 


Vitiſchrift übergeben worden, um den Wlederabdruck 
klaſſiſcher Werke in kleinen und wohlfeilen Lieferungen, 
wodurch der Abſatz allein moglich werde, vom Stem⸗ 
pel auszunehmen. Allein Lord Caſtlereagh erwiederte: 
das Geſetz könne ſich nicht jedem Privatvortheil an⸗ 
bequemen, und die Buchhändler müßten auf daſſelbe 
bei ihren Unternehmen Ruͤckſicht nehmen. Man kech⸗ 
net, daß durch die neuen Abdrücke unſerer Klaſſiker 
in wochentlichen Schillungs⸗ Lieferungen eine Million 
in Umlauf geſetzt werbe.) — Hr. Macdonald eiferte 
aber gar ſehr für die Preßfteiheit. Ohne fie würde, 
unſere Natlon nicht den unternehmenden, unbezwing⸗ 
Ban Gert hegen, ſo kräftige, fo viele Siege zu ee⸗ 


Impfen, ſo große Unternehmungen zu vollenden, und 


ſo fußchtbaren Kriſen zu widerſtehn. Preßfreiheit ſey 
der Lebensquell unſers politiſchen ODaſeyns. Den Wr: 

ſt dieſes Guts würden 20 Waterloo⸗Schlachten uns 
micht wieder erſetzen. Hr. Canuing zollte dem Red⸗ 
neſtalent des Herra Mafiniofb alen Beifall, und 
rühmte beſonders eie Schilderung des Nachtyeils der 
Perßbedrüͤckungen; ja er verſicherte: daß er dieſen 
Wiedner ſkets mit Nutzen und Bergnögen hoͤre. Den⸗ 


noch aber vertraue er dem Haufe, daß es det Preſſe 


me verſtatten werde, parlamentarſſche Gewalt an ſich 
zu reißen. Durch ihren Eid wären die Mitglieder vers 


bdundea, die ihnen zum Heil des Volks anvertraute 


Macht zu behaupten. Mokiatoſo erwiederte das Kom⸗ 
Piment dadurch, daß er feine Gthude wiederholte, ins 
dem der Geguer mit ſeiner beheiſteendern Sprache 
uud der ihm zu Gebote ſtehenden Mittel der rheto: 
biſchen Kunſt die Aufmerkſamkeit des Hzuſes daven 
abgeleitet habe. Lord Caſtlereagh berſicherte: doß 
die Bill keinesweges die Freiheit der Preſſe beſchröns 
ten, auch nicht auf die erſten Journale des Landes 
wirken ſolle, durch welche ſeither fo viele. unworali⸗ 
‚füe Grundfäge verbreitet worden. Die Bill wurce 


* 


8 nig ſey. 


verfaullen Strohs geſchlofen hat. 


Dem Courier zufolge liegt die Urfacher der 5 
Hd Mahn Brougham in dem, Were Y 
Bevölkerung; nach Ricardo, in der Eutfcemdung des 
Capitals; nach Wauhman, im Abgabenſhſtem; nach 
Bufdett, im Flecken verhandeln; nach Tierney, im 
Mangel au Miniſtern von der Whig⸗Parthei; nach 
Barıny, in dem Eukulationsmittel; nach Cobbett, im 
Theetrinken; nach Hunt, im Kaffeetrinken; nach Watl⸗ 
fon in der Armuth. “, Jedes beſondere trägt fein 
Theil zu dem allgemeingn Uebel bei, aber wo liegt 
der Hauptgrund deſſelben? Ein Deutſcher wa e im 
Stande, dles klaſſiſch auszudrücken: „Dec Uebel größe 
tes aber ft — die Schuld. “/ Dieſer Tage wohate 
der Herzog von Vork der Probifung einer vom Hrn. 
Collier exfundenen neuen Flinte bei, die fieden Läufe 
hat, und welche, nach unſern Blättern, eine große 
Revolution in dem Kriegsſyſtem hervorb in en durfte. 
— In Leeds hat ein Vater ſeinen Sohn ſeit 15 Jah⸗ 
ren in einem unterirdiſchen Gewölbe an Ketten ge⸗ 
ſchloſſen gehabt. Die Geſchichte wurde von ohnge⸗ 
fahr, entdeckt, und der Vater gab zur Urſache dieſes 
barbariſchen Betragens an, daß fein Sohn wohnſin⸗ 
Der junge Menſch iſt 30 Jahr alt, und 
einem Skelett Abnlich, indem er die ganze Zeit nue 
bei. Waſſer und Brod gelebt, und auf einem Bündel 
) Er wurde nach 
dem Werkbauſe gebracht, und ſoll gepflegt m 
Der, Vater iſt in Freiheit geſetzt, da das Engl. Gee 
ſetz abm keine Strafe zuerkennk. Der junge Meuſch 
wurde wuklich nicht del Sinnen gefunden. — Der 
ruſſiſche Kalſer hat allen engliſchen Zeitungen, welche 
den Prozeß des Buchhändlers Carlisle enthalten, den 
Eingang in Rußland verſagt. 2 
London, den 1. Januar. Am 29, Dezbr. geſchah 
im Oberhauſe die dritte Leſung der Zeltungsſtempelbill, 
welche paſſirte. Lord Ellenborough erinnerte: die 
Maaßregel ſey nur gegen das gerichtet, was man die 
„Preſſe der Armen“ genannt habe, deren Leid enſchaſ⸗ 
ten durch verderbliche Schriften aller Art freventlich 
erregt würden, und für welche eine polltſſche Preß⸗ 
freiheit nicht den erdenklichen Nutzen haben könne; er 
wenigſtens koune ſich nicht überzeugen, daß dem Ger 
meisweſen mit Staatsmaͤunern unter den Webern oder 
Phi oſophen unter den Spinnern gedient ſey. — Vor⸗ 
geſt ru erhielten darauf dieſe Bill, fo wie die Libell⸗ 
Bill und drei andre' die Kong? Genehmigung. Dann 
vertagte ſich das Haus bis“ zum 7. Februar. — 
Durch die genommenen Maaßkegeln jcbe,uen die Nas 
dikalen und ihre bunter eingeſchüchtert zu ſeyn und 
ſich ruhig zu verhalkeina Hr. Kinloch, ein ſchottiſcher 
Gu gsbeſitzer, der 3000 Pfd. Sterling Einkommen hat, 
do wegen aufrühreriſcher Reden in einer Verſamm⸗ 
lunz der Radikalen in Anſpruch genommen werden 
leute, bat ſich davon gemacht, vermuthlich ius Aue 
land, zuvor aber ſein Gut, einem Freunde verkauft 
* * * A 


[ER 


Man * aber, daß dieſer Scheinkauf, woſür man 
ihn hält, werde angefochten werden. — Hrn. Owens 
Plan, Arbeitskolonſen ſtatt Arbeitöhäufer zu errichten, 
wurde im Unterhauſe aus dem Grunde verworfen, 
daß Hr. Owen ſich gegen die beſtehende Religion 
und Regierungsform erklart habe, und daß fein Plan, 
von dem falſchen Grundſatz ausgehe: die größte Be⸗ 
völkerung vergrößere das Heil des Staats. (Auch 
die Koſtbarkeit des Unternehmens dürfe ein weſentli⸗ 

ches Hinderniß ſeyn.) . In einem Briefe aus New⸗ 

caſtle heißt es: „Die Londoner Zeitungen werden hier 
täglich mit großer Ungeduld erwartet, damit wir dar⸗ 
aus erfahren, was hier bei uns vorgeht.“ — Miß 

O' Reil, welche das reiche Parlamentsglied Becher 

heirathet, hat von ihren als Schauſpielerin gemachten 

Erſparniſſen ausgeſetzt: ihren Eltern eine Rente von 

500 Pfd. Sterl.; ihrem älteſten Bruder eine von 300, 

ihrem jüngſten eine von 200 Pfd. Sterl., und ihrer 

Schweſter eine Ausſteuer von 5000 Pfd. St.; fie muß 

alfo wenigſtens 25,000 Pfd. St. (130,000 Thl. ers 
art haben. — In Dovonſhire ſtarb dieſer Tage 
liſabeth Ralph im arſten Jahre, nur 2 Schuh 10 

Di. hoch, aber wohl gebaut und 20 Pfund ſchwer. 
ie konnte hören ober nicht reden. — Manche unſe⸗ 

rer Fleiſcher beginnen jetzt das Vieh durch Stickluft 

u tödten. Das Thier fol weniger Schmerzen dabei 

laden, das Fleiſch an Anſehen und Geſchmack gewin⸗ 
nen, ſich beſſer einſalzen und länger erhalten laſſen. 

— Der größte Amethyſt, welcher vielleicht je gefehen 

worden, wurde vor kurzem nach London gebracht; er 

6 zwel Fuß lang und 14 Zoll breit, vom ſchoͤnſten 

run, enthalt die praͤchtigſten Criſtalliſationen, und 
ſoll 150 Pfund wiegen. Der Eigenthümer, ein bie⸗ 

ſiger Kaufmann, um ſich einen Theil der 179 5 

gebühren zu erſparen, gab den Werth nur auf 65, Pfd. 

an; weswegen ihn die Mauth in Beſchlag nahm, 
welche ihn, wie gewohnlich zum offentlichen Verkauf 
ausbieten wird. — Der nordamerikaniſche Natipnal⸗ 

Intelligencer ſagt: es komme kaum ein Schiff nach 
den vereinigten Staaten, das nicht eine neue; Ge⸗ 
ſchichte von Seeraub, durch ſogenannte Inſurgenten⸗ 

kaper verübt, zu berichten habe. Das Geſchwader 

des Commodore Morris werde nun wohl bald darin 

Rath ſchaffen, und ſollte derſelbe am Bord irgend 

eines Piraten nur Einen Mann, aus Baltimore an⸗ 

treffen, ſo ſollte derſeſbe im Angeſicht letzterer Stadt 
nach Urtheil und Recht an die große Raa des Schiffs 
ehängt werden, was mehr flüchten werde als alle 

Klage und Beſchwerde. — Much der Zeitung von 

Neu⸗Orleans iſt die abenſheuerliche Republik, von 

Texas unter dem General Long vor Hunger und 

Mangel an Unterſtützung im Begriff auszugehen, wie 

ein Bettlerlämpchen. — Der brittiſche Schiffs⸗Kapi⸗ 

tain Knigbt, welcher im October zu Corunna in das 
gemeine Gefaͤngniß geſetzt wurde, weil man 98 harte 


die Anekdote vom Quäker Penn, der dem Adui 


Piaſter am Bord ſeines Schiffes gefunden, iſt kost 
eines durch den Brittiſchen Geſandten in Madrid 
ausgewürkten K. Befehls in Freiheit geſetzt worden. 
der Stadt Wilmington in Nordkarolina ſind 
300 Häufer abgebrannt, und im Staat Neu⸗Jerſey 


— 


— 


über 3000 Morgen Waldung. 
A S pan i e n. er 
Cadix, den rt. December, (Ueber England.) Aus 
Madrid: bs Befehl angelangt, daß alle im biefigen 
Hafendcbefindlichen Schiffe mit ungeloͤſchten Waaren in 
ſechs Tagen abgehen ſollen. Ueber dies Raͤthſel ver⸗ 
lautet felgendes? Die kaufmänniſche Junta hieſelbſt, 
welche die Auslagen für die Expedition übernommen 
hatte, erhielt zur Sicherheit der vorgeſcheſſenen Gel⸗ 
= Sn Recht der Erhebung aller hieſigen Einfuhr⸗ 
zolle bis zur Ausgleichung ihrer Forderungen. 
nun der Hafen, Krankheithalber, mehrere Monate ges 
ſchloſſen geweſen, fo muß auf einmal eine beträcht⸗ 
liche Summe eingehen. Das Erhebungsrecht der 
Kaufleute beſchraͤnkt ſich auf Cadix; würde man die 
Schiffe daher nöthigen, in anderen aeg B. Al⸗ 
geziras, wohin fie, als vollig von der Anſteckung freie 
geſprochen, jetzt ſegeln dürfen, zu loͤſchen, fo würden 
die Zölle nicht in ihre Hände fließen. Die Junta hat ſich 
nach Madrid um die Erlaubniß gewandt, den Zoll in 
Algeziras zu erheben, und man erwartet darüber bie 
Entſcheidung. — Geſtorben find hier am gelben Fie⸗ 
ber bisher 4538 Perſonen. * N 


Jtali en. 


(Vom 24. December.) Mehrere Gefangene, die 
vom Fort St. Leo aus verdächtige Korreſpondenzen 
unterhalten, find nach der Engelsburg gebracht wor⸗ 
den. Der Kommandant des Forts, der ſich große 
Nachlaäßigkeit oder Connivenz zu Schulden kommen 
laſſen, iſt feiner Stelle entſetzt. — Der Quaker Mr. 
Steeven hatte in vergangener Woche Audienz bei Sr. 
Heiligkeit. Da er nicht mit dem Hute auf dem Kos 
pfe vorgelaſſen werden konnte, und es wider ſeint 
Grundſätze erklärte, ihn abzunehmen, fo machte er 
ſelbſt eden Vorſchlag, daß irgend jemand im Vorzim⸗ 
mer des Pabſtes die Mühe übernehmen mochte, ihm 
denſelben abzuziehen, welches auch durch Hrn. Capac⸗ 
cini aus dem Staats ſeeretarlate geſchah. (Man kennt 

Karl 
dem Zweiten, wenber den Huth abnahm, 5 — 
Penn ihn auf denn Kopf behielt, nach Quaker Art 
zurief: „Bidecke Dich, Freund Karl!“ Karl: erwies 
derte aber: „Einer von uns muß unbedeckt erſcheinen.“ 
— Die Kornpreiſe find im Kirchenſtoat noch immer 
ſo niedrig, und es iſt ſo ſchwer das Getreide zu ver⸗ 
kaufen, daß viele Eigenthümer nicht im Stande find 
die Steuern zu entrichten. Man ſchreibt ein gleiches 
aus Sicilien. — Zu Neapel iſt das Departement der 


Polizei als ein beſtebeudes aufgehoben wot⸗ 
den, und als a Deen dem Miniſterlum der Ju⸗ 
fig einperleibt. Sera 


vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Die Gefchäfte der von Sr. Majeſtͤͤt dem 
Könige zur bees künftigen ſtaͤndiſchen Ver⸗ 
aſſung ernannten Commiſſion, haben, ohnerachtet der 
faatöminıfier Freiherr v. Humboldt aus derſelben 
ausgeſchieden iſt, ihren Fortgang. med an 
Im vorigen Jahre find in Berlin geboren : 3408 
Soͤhne und 3156 Töchter, zuſammen 5b. Geſtor⸗ 
en find 5991 Perfonen, mithin find 573 mehr gebo⸗ 
ren. Unter den Geburten befinden ſich 1031 unehe⸗ 
iche. Kopulirt ſind 1653 Paar. EN 
Die Königlich Saͤchfiſche Kavallerie erhalt nicht die 
don der Kommiſſton vorgeſchlagene neue (erfi 1822 
einzuführende) Uniform, blauen Rock und Weſten mit 
rothen Kragen, ſondern nach dem Willen des Kduigs, 
weiße mit blauen Aufſchlaͤgen und Unterkleidern. 
Statt der Nummern der andern Regimenter, bekommt 
— Garde zu Pferde Kronen auf Mantelſaͤcken, Knd⸗ 
ſen und Achſelſchuppen. R : 
In dem — 92 Krankenhauſe leben jetzt zwei 
Eheleute, ohne ſich zu kennen; beide find wahnſinnig 
worden. 
Zu Hamburg ſind in dem beendigten Jahre 1593 
Schiffe angekommen, z. B. aus Weſt⸗Indien 48, aus 
damerika 52, aus Nordamerika 46, vom mittellaͤnd. 


eer u. aus Spanien 96, aus Portugall 31, aus Frankreich 


99 aus England 600, von der Oſt⸗See 158. Dar 
dingegen find beinahe 1200 Schiffe abgegangen. 
Zu Abtragung der Hamburger Wälle nach dem mine 
der koſtſpieligſten 
bewilligt. aha 
Des Satyriker Friedrichs Reife in die andere Welt, 
ſoll nur eine Reiſe nach Amerika ſeyn. N 
Zu Altona macht Herr Werthheimer, Verweſer des 
Ober⸗Rabbiner⸗Amts, eine Aufforderung an Menſchen⸗ 
Treunde bekannt, die mit den Worten beginnt: „Die 
th und der Jammer meiner Glaubensgenoſſen in 
der freien Stadt Lübeck haben den böchſten Grad er: 


reicht. Hülfe, ſchnelle Hüͤͤlfe if adthig. Die Gemeine 


der lichen Aufldfung nahe und mit ihrer Auf- 
lösung — 30 bie da: unglöcklicht gomilien, mit 


gr Witwen nl me e 
5 tode Preis gegeben.“ 
a de 10 be Budget in den Miederlanden ver⸗ 
worfen iſt, hat der Konig vorläufig die Fortdauer der 


jetz 
5 
en. „der wegen feiner freimöthigen Schrift, 


Kranken 


uber die neuern Juſtizvorfaͤlle in Schweden verklagt 


war, iſt von den Beſchwornen losgeſprochen, und Die 
Schrift wird wieder verkauft. - 


* 


der drei Plane find. 800,000 Mark 


und ſeine traurige Einſamkeit benutzt, 


en Abgaben auf acht Monate des) Near Jahres 


bewachten Hafen wagen wird.)) > 


Fuͤr den Haupt ⸗Altar der Kirche des Münchener 
Studien ⸗Jnſtituts hat Herr Direktor Langer ein Ger 
maͤlde geliefert, deſſen Gegenſtand „Chriſtus, wie er 
die Kleinen zu ſich kommen laßt“ der König ſelbſt 
gewählt. Es halt 28 Fuß in der Höhe, und 24 in 
der Breite, und iſt von Sr. Majeftät mit 15000 Gul⸗ 
den bezahlt worden. N e 

Zum ruſſiſchen Kriegsminiſter iſt der Artillerie ⸗Gs⸗ 
neral Moͤller⸗Sakomelsky ernannt. 7 
In Komtſchatka kam au 6. Juni ein amerikani- 
ſches Fahrzeug aus den Saudwich⸗Inſeln, mit Lebens⸗ 
mitteln an. Es befanden ſich darunter Schweine, 
Ziegen, Huͤhner, Waſſermelonen Lund eine neue Art 
Kartoffeln, die ſehr ſuß und groß iſt; jedes Stuck 
wog an 10 Pfd. 1 81 { 

Ein. öffentliches Blatt enthält über Ferdinand VII. 
folgende Notizen: Ferdinand macht nicht gerne großen 
Aufwand, ſtebt ſehr früh auf und führt nach dem 
Frühſtück aus, ohne Garde, ohne Livree. Seine 
Equipage iſt äußerſt einfach, fo wie feine Kleidung. 
Oft geht er auch zum Herzog von Hyzar oder dem 
Herzog Frias, um bei ihnen ein Frühſtück einzuneh⸗ 
men. Oefter widmet er einen Theil des Tags Bes 
ſuchen von offentlichen Anſtalten, Schulen und Fa⸗ 


briken, wo man zuweilen glaubt, die Vorſteher (pres 


chen; wenn er ſich mit ihnen unterhält, mit einem 
neugierigen Reiſenden. Wenn er in ſeinen Pallaſt 
zurückkommt, beſchaͤftigt er ſich mit Staatsgeſchaften. 
on Uhr ſpeiſet er mit feinem Bruder zu 
und empfaͤngt hierauf die Aufwartungen. Er 
geht oft im Prado allein ſpazieren oder von einem 
Garde Hauptmann begleitet, Abends unterhält er 


ſich in feinen Appartements mit Muſik, ladet meh 


rere Damen und Herren vom Hofe dazu ein und 
ſpielt oft ſelbſt das Fortepiano, ein Inſtrument, für 
das er ein ausgezeichnetes Talent hat. Zuweilen bes 
ſucht et auch das Schauſpiel. Er geht früh zu Bet⸗ 
te. Uebrigens gleicht ein Tag dem andern in ſelner 
Lebenswei e. Seine Gefangenſchaft in Valencay war 
ihm nützlich. Er hat dort viel geleſen und gearbeitet, 
uſamk Bruchſtücke 
aus den vorzüͤglichſten ſpaniſchen Dichtern ins Frqu⸗ 


zoͤſiſche zu überſetzen. 


Zu Rio de Janeiro wollte man zu Anfange des 
8 5 Maude 
apar ſaben. Ein angeblich engliſches Packet⸗ 
boot hatte nehmlich Ordres 17 den Gefan⸗ 
genen ſogleich nach dem, Kap einzuſchiffen; bei den 
geheimen, durch die Inſtzuckion vorgeſchriebrnen Pros 
den aber habe es ſich er; een daß die dem Weußerm 
nach Acht ſcheinende Ordre untergeſchoben fey. (Dies 
ſe Nachricht iſt wohl um ſo mehr der Betätigung 
bedürftig, da wohl nicht leicht ein fremdes Schiff ſich 
als eng iſches Packetboot in einen engliſchen, fofireng 


— 
e 


jerſuch zu Befreiung 


1 
5 7 


Br Bekanat ach ange n. 
bf Miran neuerer 1 Verfügungen 


über Schul ⸗Disciplin, wiederholen wir hierdurch — ö 


frühere Aufforderung, keinem Zdͤglinge der hieſige 
Königlichen Ritter⸗Akademie Gele- oder Geldes 


zu borgen, es ſey unter welchem Vorwande es wolle. 


Beſonders erinnern wir die Herren Kaufleute, ſich auf 
das Entnehmen von Tüchern und Weſten und Gas 
lanterie-Waaren aus ihren Handlungen von Seiten 
der Akademiſten, und die Onbriers und Handwerker, 
r auf Beſtellungen der Akademiſten, vorzüglich in 
leidungsſtücken aller Art, durchaus nicht einzulaſſen, 
wenn der Akademiſt ſich nicht durch einen, von den 
Inſpektoren und Direktoren unterzeichneten Zettel 
(welcher der nachfolgenden Rechnung in Urschrift bei⸗ 
zulegen iſt) ausweiſet, daß er die Erlaubaiß zur Uns 
ſchaffung des Gegenſtandes erhalten. Fertiget der 
Handwerker ohne einen folden Ausweis, ſo wird er 
auf jeden Fall nicht bezahlt, woruͤber hierdurch die 

beſtimmteſte Verſicherung gegeben wird. 5 

Liegnitz, den 10. Januar 1820. 
Königliches Ritter⸗ Alademie- Ditektotum. ? 
v. Briefen, D. Becher. 


Auktion zu Malitſch, Jauerſchen Kreiſes. 
Auf den 19. und 20. dieſes Monats und Jahres, 

in den Stunden von 10 Uhr des Morgens bis Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, werden in dem Pfarrhauſe zu Mas 
litſch die Nachlaß⸗Effekten des verſtorbenen Pfarrers 
Herrn Goltz, an den Meiſtbietenden, gegen bart, ſo⸗ 
gleich an Ort und Stelle zu entrichtende Zahlung in 
klingendem Preuß. Courant verkauft werden, welches 
hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wied. 

Liegnitz, den 5. Januar 1820. 

X 7 Das Pfarrer Goltziſche Wertafifgafit 

4 Exekutorium. 


Anzeige. Da es noch nicht ganz bekannt zu ſeyn 
ſcheint, daß ich mich mit Stimmung von Fluͤgeln, 
Pianofortes und Clavieren beſchaͤftige, fo habe ich 
dieſes hiermit ergebenſt anzeigen wollen, unter der 
Bitte, mich mit Aufträgen dieſer Art zu beehren, mit 
dem Bemerken: daß ich auch monatliche Stimmun⸗ 
gen gegen ein beſtimmtes jährliches Honorar übers 
nehme. Veweiſe meiner richtigen und gleich reinen 
Stimmung können mehrere reſp. Perſonen, bei wel⸗ 
chen ich hier Oets geſtimmt höbe, abgeben. Zugleich 
empfehle ich dich zu dent bevorſtebenden Masken⸗ 
und andern Bällen mit ganz neuen Tänzen aller Art 
meiner Compoſition, welche aber vorherd gef lli iſt 
beſtellt werden müöſſen. Endlich erſuche ia: Beſitzer 
von alten aber noch brauchbaren Fortepfanos und 
Clavieren, welche ſolche verkaufen oder verkeihen wol⸗ 
len, mir ſolches gefaͤlligſt anzuzeigen, da bei mir des⸗ 
Halb en Ragıirage iſt. Mende e kann ich dreh. 


* 


ſehr gute ee maweſteg, welche 


ebe 

werden ſollen. 1 7 den 15. Ja auge 1820 

Ferd. Rordörf, Lehrer der Toakunſt, Wee 
Gaſſe No. 12. 5 


Anzeige. Auf die Gebirgßbleiche übernehme wie⸗ 
der, gegen Scheine der Sicherheit, Leinewand, Tiſch⸗ 
zeuge, Zwirne und Garn, wie auch fleckigte und ſcmuz⸗ 
zige Waſche, zum ſchön rein aus bleichen. | 

Zugfei ige hierdurch noch au, daß in meinem 
Huuſe 81 erſte⸗ Etage, beſtehend aus 3 Stuben und 
Stubenkammern, wie auch außerdem noch 1 Stube 
mit Stubenfanmer im H Werhauſe bu ein 
und zu. Ostern au- beziehen if. 

Liegnitz, den 13. Januar 1319, 2 

Carl Bohm, am kleinen Ringe in No. — 


Zu vermiethen. In dei Haufe No. 494 der 
Niederkirche gegenüber, find 4 Stuben, 1 Alkeve nebſt 
ubrigen Gelaß zu vermiethen, und auf Oſtern 8 be⸗ 
ziehen. Liegnitz, den 13. Januar 1320. 

Thomas. 


(Masken i in 3 D Sehr ſchoͤne neue Gparakters 
Masken, Domino's, Larven u. ſ. w. find jederzeit 
billig zu vermiethen und zu verkaufen in No. 35. am 
Markt in Jauer. } 


— — 


— — 


Geld- Cours von Breslau. 5 
f Pr. Courant 


vom ia. Januar 1820. . 
Briefe Geld 


Stück J Holl. Rand. Ducaten 8gl.— 9 

dito Kaiserl, dito . 9 : 

dito Friedrichsd’or - r 11180 155 

100 Rt. Conventions-Geld — 

dito Reduct. Münze + = 1176 

dito Banco-Obligations pt. 80 

dito Staats- Schuld- Scheine - 7¹⁴ 

dito Holl. Anleihe- Obligat. — 

dito Lieferungs- Scheine 4 BCE 

dito Tresorscheine — 1100 

150 Fl. Wiener Eiulösungs- Scheine 43 5 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 74 2. 
dito v. 50 Rt. f 74 
dito ꝓ. Ioo Rt ae 12 
— — T —<— 


Markrpreiſe des Setreides zu Tiegnis 


yo, Den: 14. Januar 1820. 
Nriedrigfer Hr. 


öchſter Preis. Mittler 
Rtlr. tele. gr. d'r. d'r | 


2 428 jgr. Dr. Atlr. W. 8 


Dack Weizen | 1 16 1— = 5 ire 
„ — — mel [en 
Korn 8 * 5 5 SER 4 33 1 2 67 4 
EEE = ,1— — 1 426 1082 

Ha a —-— j— 22 107 [— 22 3 


e Freie ſind in Nu. Courant.) 


